
JOURNAL

fur

ORMTHOLOGIE.
VIerter Jnhrgang.

N" 24. November. 1856.

Dr. J. Gnndlach's

Beitr3.ge znr Ornithologie Cuba's.

Nach Miltheilungen des Reisenden an Hr. Bez.-Dir. Sezekorn
in Cassel; von Leizterem zusammengestellt.

Mil Zusatzen unci Anmerkungen geordnet

voni Heransgeber.

(Fortsel7,ung von S. 337 — 352.)

177. Act His macular ia Bp.

Tringa macularia Lin. Wils. — Totanus macularius Teniin. —
Sarapico mosqueado.

.Schnabel dunkel griinlichbraun , Wurzel des Untersclinabels blass

rdthiichbraun. Beine blass geibbrauiilich. Iris dunkelbiaun. Lange 7"

bis 7" 4'", Flugbreile 1' 3'" bis 1' 1". Die Flugelspitze eiidigt 4'"

vor der Schwanzspitze."

„W i n t erkleid: Obenher und Brustseilen briiunlich aschgrau mit

einigem Melallschimmer; die Schafle der grosseren Federn schwarzlich;

Wangen und Halsseiteii blass braunlichgrau. Augenbraueii und Keliie

schmutzig weiss; Ziigel schwarzlitli, Unlerseile rein weiss. Deckfedern

der Fliigcl vor dem Spilzenende mil ciner schwarzlichen, weiss be-

grenzlen Einfassung. Schwungfedern erster Ordnung schwarz mil einem

weissen Fleck in der Mitle der Innenfaline und mil weisslicher Spilzc;

Schwungfedern zweiler Ordnung an der Wurzel und der Spiize weiss,

durch welche letztere ein weisser Spiegel geblldet wird. Unlere FlU-

geldeckfedern an der Wurzel grau, an der Spitze weiss, die kleinslen

fast ohne weiss, dagegen am Fliigelrande fast ganz weiss. Die Federn

des AfterDUgels mit weisser Spitze und grossentheils weisser Aussen-

Jouni. r. UrDilh., IV, J>ht| , Nr 24, Novimbat lUitt, 27
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faline. Schwanzfedeni vor der weissen Spitze elwas schwarzlich, die

aussercn weiss, dunkelgrau gebiindert."

„Soni m er k 1 e i d : Alle Federn der Unterseite mil eineni rund-

liclien sclnvarzliclien Fleck; iibrigens fast ganz wie ini Winlerkleide.

Schnabel mehr braunlich gelb, Beine mil Rothlich gemischt."

,lch fand diescn vom September bis zum Mai aiif Cuba gemeinen

Vogel weniger an Teicben, als an der Meereskiiste und an den Ufern

eines salzigen Fhisses. Der umgekehrte Fall trilt bei den Totanvs-

Arten ein. Er bewegt haufig den Schwanz, wie die Bachslelze, fliegl

niedrig iiber den Wasserspiegel bin, und sleht in seiner Lebensweise

der Actitis hypoleiicos sehr nahe." Gundl.

178. Tryngites riifescens Cab.

Tringa rufescens Vieill. Nutt. And. — Sarapico pajizo.

„Schnabel schwarz, an der Wurzel blaulich. Beine orangegelb.

Iris dunkelbraun. Lange 8" 6'", Flugbreile 1' 4" 6'". Die Flilgel-

spitze reichl bis 6'" vor die Schvvanzspitze."

,Sebr selten; im April beobachtet. Hall sich mehr im Grase ne-

ben den Teicben, als an deren Ufern auf." Gnndl.

[Der Vogel zeigt in der Gestall merkliche Abweichungen von

Tringa und deren verwandten Gruppen, und wird dessen Lebensweise,

wie die obige Notiz des Dr Gundlach bereils andeulet, sicherlich auch

eine eigenthumliche sein. Auf den erslen Blick wird man versucht,

den Vogel zu Actitis oder Euligia zu stellen, bei naberer Betrachtung

aber isl er sehr well von dieseri verschieden. Der Schnabel ist ver-

haltnissmassig schwacher, die Fliigel hingegen sind langer. Der Schwanz

ist ziemlich gerade und zeigt nur die Mittelfedern verlangerl. Die

Bindehaut zwischen der ausseren und der millleren Zehe fehlt ganz.

Diese niannicbfachen Eigenlhiimlichkeiten stellen den Vogel als den

Typus einer eigenen Gattung dar, welche ich Tryngites (von TQvyyagzn

Tringa) zu nennen vorschlage. Cab.]

179. Euligia Bariramia.

Tringa Bartramia Wiis. — Tringa longicanda Bechst. Nils. -

Tot. Bartramivs Temni. Tot. variegatvs Vieill. — Bartramia lati-

cauda Less. - Actiturus Bartramius Bp. — Gen. Euliga (so. Euligia')

Null. — Totanus longicavdus Orb. — Sarapico sabanero.

„Etvvas selten. Im Mai erlegt." Gundl.

ISO. Hemipalama himantopus Bp.

Tringa himantopus Bp. — Tringa Douglasii Sws. — Totanus

himantopus Lembeye. — Tringa multifasciata Licht. — Sarapico

zancudo.
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„SchnabeI schwarz, an der Wurzel elwas olivengriin sclieinend.

Beine olivengriinlich gelb. Iris dunkell)raun. Lange 8" 9'". Breite

1' 4". Die Flijgelspilze iibeiragl den Schvvanz urn 3'". Die FUsse

mil schwaclier Schwimmhaut Z-

^Vom September bis Mai nicht selten. Die Exemplare, welche

ich zu Anfang September eriegte. standen sclion im VVinterkleide, ein-

farbig aschgrau mil schwarzlicliem Federschafte, ohne den rostrolhen

Kopfstreif, and nur bier und da einzelne bunlere Federn des Sommer-

kleides zeigend. In den Lagunen in Gesellschaft der Tringa- und To-

lanus-Arlen.^ Gundl.

181. Ereunetes semipalmatv s Cab.

Tringa semipalmata Wils. - Eretinetes petrificatus III. — He-
teropoda semipalmata Nutt. Bonap. — Hemipalama minor Gundl. Lemb.

Av. Cuba, tab 13. — Sarapiqvito.

„Schnabel schwarz, Beine sehr dunkel braungelb, etwas griiniich.

Iris dunkelbraun. Lange 5" 9'" bis 6". Flugbreite 11" 6'" bis 1 1" 9'".

Fliigelspitze bis zur Sclnvanzspitze reichend '^

,Obenher braunlich grau, die Federn mil schwarzbraunem Schaft-

slricbe; die Biirzelfedern ebonso, aber mit weisslichem Bande; am

Kopfe haben einige Federn einen rostfarbigen Band. Gesicht, Kehle

und librige Unterseite weiss An den Seiten der Brusl haben einige

Federn einen schwarzlichen Schaftslrich. ebenso die zwischen Schnabel,

Auge und Ohrgegend. Flugeldeckfedern und Schwungfedern schwarz-

braun, letzlere mit zum Theil weisslichem Schafte, erstere mit weisser

Spitze. Aeussere Schwanzfedern grau, die mitlleren an der Innenfahne

schwarzbraun mit feinem weissen Randchen. Von den oberen Schwanz-

decken sind die an der Seite weiss, und die in der Milte schwarz "

,Vom September bis April geraein auf Cuba. Lebt mit Tringa pu-

siila, der sie in der Farbung gleicht, vereint und fiihrt dieselbe Lebens-

weise. Sie halten sich an den schlammigen Ufern auf und gehen nicht,

wie die ro/amM-Arten , in das Wasser, iiecken sich haufig unler ein-

ander und lassen dabei ihre trillernde Stiinme horen. Aufgescheucht

erheben sie sich mit leichtem Fluge sehr hoch , kreisen eine Zeit lang

in der Luft und kehren dann zu der friiheren Slelle zuriick." Gundl.

182 Ereunetes Mauri.

Heleropoda Mauri Bp. — Hemipalama semipalmata Gundl. Lemb.

nee Wils. -- Tringa Cabanisii Lieht. — Sarapico pechi-blanco.

,Ich habe auf Cuba zwei Arten von Hemipalama eriegt, beide

in der Farbung sich iihnlich , aber in den Grosseverhiiitnissen verschie-

den. Die Haasse der grdsseren Art stimmen ganz mit den von Audu-

27*
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bon fiir Hemipalama semipalmaia angegebenen uberein, und ich nehme

daher an, dass das von inir erlegle Exemplar, welches diesen Grossen-

verhiiltnissen entsprichl, zu dieser Art gehijrt, die Art mit den gerin-

geren Maassen aber eine besondere Art bildel, die ich Hemipalama

minor nenne. Die Artenverschiedenheit beider ist fiir mich unzweifel-

haft, Bedenken erregt niir nur, dass eben die kleinere Art hier so

gemein ist, als in Nordamerika semipalmaia. Sollte, was ich hier, bei

dem fast ganzlichen Mangel literarischer Hulfsmittel , nicht entscheiden

kann, der Audubon'sehen Maassgabe entgegen, die kleinere Art die

semipalmaia sein, dann wUrde die grossere eine neue Art bilden. Diese

unterscheidet sich von der kieineren durch etwas grossere Gestait, lan-

geren Schnabel Cll'/j'", bei 7ninor nur 8'") und hijhere Beine. Ich

Iraf im Herbste einen Schwarm der grosseren Art, und erlegte davoD

5 Sliick. Dieselben haben den Schnabel und Tarsus zwar unter sich

etwas verschieden, jedoch alle grosser, als bei meiner Hemipalama

minor. Das Exemplar von jenen 5 Sliick, welches den grosslen Schna-

bel hat, trug ein reines Sommerkleid, das mit dem kleinsten Schnabel

war in fast vollkommenem Winterkleide. Die Schnabellangen von dreien

jener 5 Sliick waren: 1", 11'" und lO'/j'". Dagegen iibersteigt die

Schnabellange meiner Hemipalama minor nicht 9Vi"' Paris. Maass.

Auch die Lange des Tarsus verhalt sich bei der grosseren Art zur Tar-

suslange bei minor, wie lO^^'" zu 10'". Der Annahme, dass meine

minor der junge Vogel der grijsseren Art sei , trill das Bedenken ent-

gegen, dass ich im Friihjahre, wo doch die Jungen ausgewachsen sind,

unzShlige Vogel dieser Gatlung mit kurzem Schnabel erhielt, und da-

gegen im Herbste langschnabelige." Gundl.

[Die Frage iiber die specifische Verschiedenheit- der beideu vor-

stehenden Arten hat mich schon seit lange und oftmals beschaftigt, ohne

mich jedoch zu einem erwiinschlen Resullale gelangen zu lassen. Wah-

rend meiner Reise in Nordamerika erlegte ich in Siid-Carolina, im Mai

1840, einlge Exemplare von Ereimetes , welclie mir durch Schnabel-

lange und sonstige grossere Maasse auffielen und daher eine Verschie-

denheit von semipahnata vermuthen liessen. Da die von Bonaparte

daraals aufgeslellte neue Art, Heteropoda Mauri, mir nur dem Nanien

iiach, eine Beschreibung derselben aber unbekanni war, so wurden

diese abweichenden Exemplare als Tringa Cabanisii im Berliner Mu-

seum aufgestellt. Bei der ganz kiirzlich Stall gefundenen Anwesenheit

des Prinzen Bonaparte in Berlin slellte sich nun heraus, dass die

von mir in Siid - Carolina beobachtete grossere Form mit Heteropoda
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Mauri, und dass der von Dr. Gundlach als minor unlerschiedene Vogel

mit semipalmata Wils. idenlisch sei.

Die specilische Verschiedenheit beider Arten muss icli indess imraer

noch bezweifeln.

Die von mir in Sud-Carolina eriegten Exemplare zeigen zwar einen

ISngeren Schnabel und sonst giossere Maasse, der Uinstand aber, dass

die von mir an ein und demselben Tage und aus ein und demseiben

Fluge eriegten Slucke in Schnabellange und Grbsse merklich variiren,

zeigl zu deullich, dass diese Charaklere nichl constant sind, sondern

allmahliuh zu den kleineren Formen der semipalmaia hiniiberfiihren und

zwar, bei sonstiger vollkommener Fiirbungsgleiclilieit, in solcher Weise,

dass zwischen Mauri und semipalmata keine Grenze zu finden ist.

Exemplare von Cuba habe ich zwar noch nicht gesehen , da aber Dr.

Gundlach gleichfalls die Maasse als variirend angiebt, so scheint es in

der That- an einem festen specifischen Unterschiede zu fehlen.

Generisch wurde der Vogel zuerst von Illiger unterschieden, ich

habe daher in Schomburgk's Reise, (Bd. Ill, S. 758,) statt Heteropoda

die in Vergessenheit gerathene aitere Benennung Ereunetes wieder

eingefiihrt. Der von Illiger angefuhrte Typus, Ereunetes petrificatus,

ist nach Vergleichung des Original -Exemplars, identisch mit Tringa

semipalmata Wils. Cab.]

183. Pelidna pectoralis Say.

Tringa pectoralis Bp. -- Schoenicbis pectoralis Gray. — Sara-

pico de rabadilla negra.

jFarbuiig und Lebensweise wie Tringa pusilla. Lange 8" (oder

bis zur aussersten Schwanzspitze 8" 3'",) Flugbreite 1' 5" 2'". Die

Fliigelspitze reicht fast bis zur Schwanzspitze. Schnabel an der Wurzel

olivenbraun, an der Spitze schwarz, Beine olivengriinlich-gelb. Iris

dunkelbraun."

„Vom September bis April. Nicht sehr haufig. Stimme wie Tringa

pusilla.^ Gundl.

184. Pelidna Schinzii Bp.

Tringa Schinzii Bp. — Tringa cinclus var. Say. - Schoeniclus

Schimii Gray. — Sarapico de rabadilla blanca.

,Der an der Spitze elwas erweiterte Schnabel braunlich sc^narr,

Wurzel des Unlerschnabels braun. Beine olivenbraun. Iris dunkelbraun.

Linge 7" 2'", Flugbreite 1' 2" C". Die Fliigelspitze ragt 3'" fiber

die Schwanzspitze hinaus."

„Das Kleid. welches dieser Vogel wiihrend seines Aufenthaltes auf

Cuba IrJigt, ist folgendes: Federn der Oberseite braunlich grau mit
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schwarzem Schaflfleck und roslbraunlichem Seitenrande; Zilgel und Hin-

teihals weiss mit schwarzem Schaftstrich. Biirzelfedern schwarzbraun

mil weisslicligrauer Spitze, obere Schwanzdecken weiss mit schwarz-

liclier Binde vor der Spitze. Schwanzfedern grau, weissgerandel, die

zwei mlltleren schwarz, mil feinem weisslichem Rande. Grosse Fliigel-

deckfedern sclnvarzbraun mit weissem Schafte. Schulterfedern in der

Mitte schwarzbraun , nach dem Rande zu braunlichgrau. Ganze Unler-

seite weiss, die Federn der Brust mit schwarzem Langsstreifen; die

kleinen unteren Fliigeldeckfedern weiss mit schwarzlicher Mille."

flVom October bis Mai nicht selten." Gundl.

185. Pelidna pusitia Bp.

Tringa pusilla Wils. — Tr. Witsonii Nutl. — TV. Temminckii

Orb. — Schoeniclus pusillus Gray. — Gen. Aclodromus Kaup. —
Sarapico galano.

^Schnabel schwarz, an der Basis des Unlerschnabels braunlich.

Beine brauugelb, elwas in das Griine. Iris dunkelbraun. Lange S'/j",

Flugbreite 10". Die Fliigelspitze reichl bis 1'" vor die Schwanzspitze."

,Vom September bis Mai sehr gemein." Gundl.

186. Calidris arenaria III.

Charadrius calidris Lin. Wils. — Tringa arenaria Lin. Are-

naria grisea Bechst. — Arenaria calidris Lemb. — Sarapico blan-

quecino.

,Ende September, und zwar noch im Sommerkleide, nicht selten."

Gundl.

187. Macrotarsus nigricollis.

Recuroirostra himantopus Wils. — Hirnantopus nigricollis Vieill.

— Bypsibates nigricollis Cab. Schombgk. — Himantopus mexicanvs

(Briss ) Bonap. - Zancudo.

„Schnabel schwarz, Beine rosenroth , Iris zinnoberrolh. Lange 1'

1" 6'" bis I' 2" 5'", Flugbreite V 11" 6"' bis 2' 2" 8"'. Die FlU-

gelspilze ragt i" bis 1" 9"' iiber die Schwanzspitze hinaus."

„Im April an Teichufern beobachtet. Kommt nistend vor. Nicht

selten." Gundl.

188. Recurvirostra americana Gm. Wils.

Avoceta.

^Schnabel schwarz , Wurzel desselben, wie Beine, blass bleifarben

mit violettem Anfluge. Iris dunkelbraun. Lange 1' b" 2"'. Flugbreite

2' 5" 9"'; Fliigelspitze bis zur Schwanzspitze reichend.''

,Ich entdeckte und eriegte im September einige Exemplare in

einer salzigen Lagune." Gundl.
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FAM. CHARADRIIDAE.
1S9. Strepsilas interpres III.

Tringa interpres Lin. Wils. — Strepsilas collaris Vieill. — Sir.

melanocephala Vig. — Sarapico escapulario.

„Schnabel schwarzbraun , an der Wurzel etwas rblhlich scheinend.

Beine gelbliclirolh mit braunlichem Seheine an alien Gelenken. Iris

dunkeibraun. Lange 8" 8'", Flugbreite 1' 5" 9'". Die Fliigelspitze

reicht bis zur Schwanzspitze."

„Vom September bis April gemein am Meeresstrande." Gundl.

190. Haematopus palliatus Temm.

Haematoptis ostralegus Wils. nee Lin. -- Hamatopus brasiliensis

Lichl. — Ostrero americano.

,lst im September, Januar und Juni beobachtet worden. Selten,

und sehr schwer zn erlegen. Mir isl seine Erlegiing nur einmal ge-

lungen." Gundl.

191. Squat arola helvetica Cuv.

Tringa squatarola et helvetica Lin. — Charadrius apricarius

Wils. nee Lin. — Char, helveticus Bonap. Nult. — Vanellus squata-

rolus Briss. Lembeye. — Charadrius Wilsoni Licht nee Ord. -- Plu-

vial grande.

„Sclinabel und Beine schwarz, ersterer in den Mundwinkeln roth-

brSunlich, letztere an den Tarsenschildern grau angelanfen. Iris dunkei-

braun. Lange 11" 3'", Flugbreite 1' 11" 6"'. Flugelspitze 4'" iiber

die Schwanzspitze hinausragend. Ein altes Mannchen liatte eine Lange

von 11" T", eine Flugbreite von 1' 11" 7'"; ein altes Weibchen eine

Lange von 11" 4"' und eine Flugbreite von 1' 11" 7'"."

„Vom August bis April nicht selten. Gegen Ende April traf ich

sie noch an der Meereskiiste und am Ufer eines durch die Flulh ge-

bildeien Teiches, wo auch ein Exemplar sclion den schwarzen Bauch

halte." Gundl.

192. Charadrius vir ginicus Borkh.

Charadrius ptueiatis Wils. nee Lin Char, marmoratus Temm.

Wagl. — Frailecillo jaspeado.

.Lange des Maniichens 10" 2"', des Weibchens 9" 8"'; Flug-

breite des ersteren 1' 9" 6"', des letztcren I' 9" 2"'. Die Fliigel-

spitze ragt bei ersterem 9"', bei letzterem 5"' iiber die Schwanzspitze

hinaus.^

-Der Beschreibung. die Wagler gegeben hat, weiss ich nichts zu-

zusetzen. Die einlonige Stimme gleicht der des Charadrius pluvialis.
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Der Magen Gelodteter enthiell kleine Sclinecken. Vom September bis

April nichl selten." Gundl.

193. Ochthodromus Wilsonius.

Charadrivs Wilsonitis Ord. Wils. — Char, crassirostris Spix. —
Aegialiles Wilsonius Bonap. List. — Hiaticvla Wilsoni Gray. — Frai-

lecillo cabezon.

„Sclinabel hornfarben; Beine fleischfarben, an den Gelenken braun-

lich. Iris dunkelbraun, Augenliderrand schvvarz. Lange 7" 4'", Flug-

breite 1' 2" 8'". Die Fliigelspitze reicht bis 4'" vor die Schwanzspitze."

„Gemein. Nislet auf der Insei in dem Monat Mai and Juni. Ich

habe zwar nicht die Eier, aber noch nicht lange ausgeschlupfte Junge

gefunden. Diese batten einen schwarzen Schnabel, bleigraue Beine und

dunkelbraune Iris Farbe des Flaumes des Kopfes, des Rlickens und

der Fliigel schwarz, blassbraunlich und weiss marmorirl. Die Stirn, ein

Fleck hinler dem Auge, Hinterhals, Fliigelspitze und ganze Unterseile

weiss. Die nackte Stelle am Halse schwarz."

„Am Meeresgestade , wo er mit Charadrivs semipalmatus ver-

eint lebt." Gundl.

194. Oxyechus vociferus.

Charadrius vociferus Lin. Wils. — Char, torquatus et jatnai-

censis Gm. — Aegialites vociferus Bonap. List. - Hiaticula vocifera

Gray. — Fraiiecillo griton.

„Schnabel schwarz. Beine fleischfarben, in's Griinliche. Iris dun-

kelbraun; Augenliderrand zinnoberroth. Lange 9" 2'" bis 9" 9'", Flug-

breile 1' 6" 3'" bis 1' 7" 6'". Die Flugelspitze endigt 9'" vor der

Schwanzspitze."

„Wenn man sich einem Teiche nahert, wo sich diese Art aufhalt,

so lassl sie alsbald ihr laules Geschrei hdren, lauft einige Schritle, wie-

derholt dasselbe und tliegt dann schreiend auf, worauf ihr alle anwe-

senden Strand- und Wasserlaufer folgen. Selbst des Nachts habe ich

dieses beobachtct."

„Dieser auf Cuba haufig vorkommende Regenpfeifer nislet in den

Monaten Marz und April. Die in einer einfachen Grube des Erdbodens

liegenden 4 Eier haben darin eine gleiche Lage, wie die, Eier des Cha-

radrius minor." Gundl.

195. Aegialitis melodns Bonap. List.

Charadrius hiaticula Wils. nee Lin. — Char, melodus Ord. —
Char. Okeni Wagl. — Hiaticula meloda Gray. - Fraiiecillo blan-

quecino.

, Schnabel schwarz , Wurzel und Beine blass orange , letztere mit
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olivenfarbenem Anfluge am Schienenlheile und Gelenken. Iris dunkel-

braun. Augenlid orangefaibig. Lange des Maniichens 7", des Weib-

chens 6" 11'", Flugbreile des ersleren 1' 2" 8'". Die Fliigelspitze

endigt '.j'" vor der Schivanzspite."

„Diese von mir zuersl fiir Cuba aufgefundene Art ist daselbsl nichl

selten. Ich babe sie im September beobachtel." Gundl.

196. Aegialiiis semipalmatus Bonap. List.

Charadrius semipalmatus Kaup. — Hiaticula semipalmata Gray.

— Gen. Aegialeits Reichb. — Frailecillo chico.

„Schnabel schwarz mit gelbrolher Wurzel. Beine blassbraunlich

rothgelb, an den Gelenken braunlich. Iris dunkelbraun. Augenlider-

rand orangegelb. Lange 6" 8'", Flugbreite 1' 2". Die Fliigelspilze

endigt 3'" vor der Schvfanzspitze."

„Die Wagler'sche Beschreibung ist gut."

„Im April , Mai , Juni und September beobachtet, und daher sehr

wahrscheinlich audi nistend. Lebt in grosser Anzahl am Meeresgestade

und an Teichen. Ira Herbste erbielt ich einen jungen Vogel, der, mit

Ansnahme der schwarzen Kopf- und Halszeichnung , die bei ihm braun

waren, den Alten glich." Gundl.

FAM. RALLIDAE.
197. Parra jaQa7ia Lin.

Parra variabilis Lin. juv. — Gallito.

„Schnabel und Stirnlappen prachtvoll gelb; Basis des Oberschna-

bels grau-grunlichweiss. Fliigelsporn ebenfalls prachtvoll gelb. Lange

des Mannchens 8" 8'", des Weibchens 10"; Flugbreite des ersteren

t' 3" 4"', des letzteren I' 6" 6"'. Die Flugelspitze reicht bis an

die Schwanzspitze."

„Junger Vogel vor der Mauser; Schnabel griinlichgelb, Ober-

schnabel nach oben olivengriin, an der Basis auf dem Oberrande rosen-

farbig, daruber schwarzlich, nach den Mundwinkeln zu weiss. Kamm

griinlichgelb. Beine an den Schienen griingelb, an den Tarsen grau-

gelb. Iris braunlichgrlin."

„Ein haulig vorkommender Vogel. Fortpflanzungszeit fallt in die

Honate Juni bis October."

,So gemein die Parra ist, so habe ich noch niemals das Nest

derselben fmden, auch von den Bewohnern der Cienega keine Auskunft

daruber erhaltcn kdnnen. Ein im Juni gelodletes Weibchen hatle ein

zum Legen reifes Ei bei sich. Einmal land ich 4 eben deni Eie ent-

schlUprte Junge, aber ohne das Nest zu ermittcln." Gundl.
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198. N other odius scolop aceus Cab. Schombgk.

Ardea scolopacea Gm. Aramus scolopaceus Vieill. Vig. —
Rallus gigas Lichl. Ealliis ardeoides ^pix. — Notlierodius gua-

rauna Wagl. nee Gm. -- Rallus giganteus Bonap. — Aramus gua-

rauna d'Orb. Lemb. — Guareao.

„ObersclinabeI braun , der Rand von der Wiirzel bis elwas iiber

die Mitte und der Unterschnabel gelbrolh in das Braunliche. Diese Farbe

geht am Unterschnabel in Heilbraun iiber und verliert sich in der

schwarzen Spilze. Iris dunkelbraun Beine schwarzbrann, naciiter Theil

der Schienen heller. Lange 2' 2", Flugbreile 3' 5". Die Fliigelspilze

reicht bis zur Schwanzspilze."

„Gemein. Nistet im December uiid Januar; ich babe aber sein

Nesl noch nicht linden konnen, aber zwei eben ausgeschliipfte Junge

erhalten." Gundl.

[Es ist eigenthiimlich, dass fiir manche, und gerade aulfallend cha-

rakteristische Gattungen, wie z. B. Notlierodius, Opistliocnmus , Eury-

pyga u. a. bisher noch keine zweite gule Species aufgefunden ist. Fiir

Evrypyga ist eine zweite Art zwar aufgestellt worden , dieselbe diirfte

aber doch vielleicht, vvegen im Ganzen noch zu grosser Aehnlichkeit

mit dcm Typus, nur fiir eine Local-RaQe betrachlet werden. Eine ahn-

liche Bewandtnlss scheint es rair rait dem auf Cuba voikonimenden A'o-

iherodius zu haben. Das mir ziim Vergleiche vorliegende Exemplar

zeigt einen aulTallenden Unlerschied von alien von mir untersuchten

siidamerikanischen Exemplaren, und wiirde ich fiir denselben, falls der

bemerkte Unterschied sich als constant erweisen und als specifisch be-

stiitigen sollte, den Namen

Notherodhis holosliclus

vorschlagen. Wahrend niiralich bei A', scolopaceus die weissen Schaft-

flecke hauplsachlich nur am Halse und Nacken zum Vorscheine kommen,

zeigl sich die weisse Zeichnung bei N. holostictus fast iiber das ge-

sammle kleine Gefieder des Vogels verbreilet, mit alleiniger Ausnahme

des Unterruckens und der oberen und unleren Schwanzdecken. Diese

weisse Zeichnung ist nicht bloss ein Schaftstrich , sondern sie erstreckt

sich iiber den grdssten Theil der Feder, so dass sie als lazeltfbrmige

Flecke iiberall zu sehen komnit und dem Vogel daher (neben etwas

hfillerer Grundfarbe) ein geflecktes oder buntes Ansehen verleiht. Na-

mentlich ist dieser Unterschied am Riicken, an der Brust und an den

gesammten Fliigeldecken um so augenfalliger, als die weisse Zeichnung

hier besonders breit ist, wahrend sie bei JV. scolopaceus an diesen
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Stellen ganzlich fehll, oder doch nur vereinzelt iind nur angedeutet,

unter den Federn verborgen sich findet.

Im Gegensatze zii der siidameiikanischen, weniger gefleckten Form

diirften die in Nordameilka und Mexico vorkoniinendeii Vogel mil denen

von Cuba (ibereinstimmen.

Die geographisclie Veibreilung wird die sein, wie irh sie waiter

vorn bei den einander sehr ahnlichen Herodias leucogaslra und ru-

ficoUis, No. 155, nachgewiesen babe. Cab.]

199 Rallus elegaus Audub.

Ralltis longirosfris Gm. (.?) Lemb. — Gallinuela parda.

„Aller Vogel: Schnabel blass braunrolh, Spitze und Oberseite

schwarzbraun Beine blassrothiich-braun, ihre Hinterseite dunkler, be-

sonders das Fersengelenk; nackter Theil der Schiene sehr blass Iris

dunkelbraun. Liinge des Mannchens 1' 3" 4'", des Weibchens 1'1"7"';

Flugbreile des ersleren 1' 10" 6"', des letzteren 1' 7'' 8"'. Die Flu-

gelspitze endigt bei dem Mannchen 1" 6'", bei dein Weibchen 1" 3'"

vor der Schwanzspitze."

^Junger, noch nicht ausgewachsener, Vogel: Schnabel schwarz-

lich olivenbraun mit weisslicher Spitze des Unlerschnabels. Beine braun-

lich bleigrau, und zwar die Vorderseite heller, als die Hinterseite. Iris

dunkelbraun. Farbung der der Allen gleichend."

jHaufig vorkommend. Er lebl sowohl an sumpfigen Stellen der

Meereskiiste, als an Siisswasserteichen."

,Nislzeit der Monat Juni. Das Nest besleht aus einem erhoheten

Lager von Reisern oder Krautern auf einer Seite mit einer Rampe von

Reisern oder Krautern als Zugang. Ein solches enthielt im Juni 9 Eier,

graulichweiss mit rothhraunen und lilafarbenen Flecken. Der Vogel,

wenn er das Ei verlasst, ist mit schwarzen Haarfedern bedeckt, Schna-

bel und Fusse sind schwarz, die Spitze des ersteren und ein Fleck

iiber dem Nasenloche weiss. Iris braun.'-

,Ein in einer Lagune eriegtes Exemplar halte Ueberrcste von In-

secten im Magen." Gundl.

200. Rallus crepitans Gm. Audub.

,.Ich halle den Rallus longirosfris von Gosse nur fiir einen Rallus

crepitans; es slimml damit die von demselben angegebene Liinge und

Breite des Vogels. R. crepitans komml auch auf Cuba vor und lebt

hier im Mangle und am Salzwasser, wahrend elegans den Aufenthalt

am sussen Wasser vorzieht. Gundl.

201. Rallus virginianus Lin. Wils.

Rallus limicola Vieili.
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„Mein Freund Forns enldeckte in Januar 1854 diesen Vogel auf

Cuba." Gundl.

202. Limnopardalus*) variegalus.

Ralltis variegatns Gm. — R. nivosus Sws. — Gen. Pardirallus(!)

Ronap. — Escribano.

„Nicht selten. Er lebl haufiger in Vuelta abayo auf Siisswasser,

als bei Cardenas, wo er auf einigen Inselchen im Meere (cayos) vor-

kommt." Gundl.

203. Por&ana Carolina.

Rallus carolinus Lin. Wils: — Ortygometra Carolina Leach. Bo-

nap. Gray. — Gallinuela gorginegra.

^Schnabel und Beine griinlichgelb; Iris zimmelbraun. Ein Weib-

chen im December hatte Schnabel blassgriinlich-braun, obenher dunkler;

Beine blass graulichgriin , Iris nussbraun. Lange 7" 10'", Flugbreite

1' 1". Die Fliigelspitze reicht bis 7'" vor die Schwanzspilze."

,Vom October bis April gemein auf der Insel." Gundl.

204. Crybastiis Gossii.

Rallus minutus var. Gm. — R. miniiius Lemb. — Ortygometra

mitiuta Gosse nee (Pall.) Gray. — Gen. Laterirallus (!) Bonap. —
Gallinuela chiquita.

„Nicht selten auf Cuba." Gundl.

[Ich halle bisher zwar noeh kein Exemplar von Cuba zur Ansicht,

glaube aber dennoch annehmen zu konnen, dass die auf Cuba vorkom-

mende Art mit der von Jamaica identiseh sei, und fiihre den Vogel

daher unter der vom Prinzen Bonaparte vorgeschlagenen speciflschen

Benennung auf.

An die Slelle des regelwidrig gebildeten Galtungsnamens Lateri-

rallus! (von Rallus lateralis entnommen) sclilage ich den, mit Bezug

auf die Lebensweise von xQv^aaio^, verborgen, gebildeten vor. Cab.]

205. Creciscus jamaicensis.

Rallus jamaicensis Gm. Audub. — Ortygometra jamaicensis Steph.

Gray. — Gallinuela punlada.

,Ein fiir die Insel sehr seltener Vogel." Gundl.

[Die verhaltnissmassig kiirzeren Zehen charakterisiren den Typus

dieser Gruppe. Der Name Creciscus ist Diminutivum von xQf^. Cab.]

206. Gallinula galeata Pr. Ma.x. Neuw.

Crex galeata Licht. — Gallinula chloropus d'Orb nee Lath. —
Gallareta de pico Colorado.

*) Von Xtfiyij, Sumpf, und na^Saiot, sowobi der Panther, wie auch ein un-

bekannter (grauer) Vogel des Aristoleles. Cab.
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„Schnabel und Stirnplatte carininrolh , Schnabelspitze gelbgrUn.

Beine gelbgrun ; nackter Schienentheil und Ausseiirand der grossen

Schienenschilder carminroth. Fusssohle und hinterer Theil des Fersen-

gelenkes grau. Iris dunkel braunrotli, an der Pupille fast schwarzbraun.

Lange 1' 1" 3'", Flugbreite 1' 9" 4'". Die Fliigelspitze reicht bis 10'"

vor die Schwanzspitze."

„Das eben aus dam Ei gekrochene Junge halte den Schnabel bis

zu den Nasenlochern carminroth, die Spitze blass orangegelb; Beine

schwarz; Iris braun; den Korper niit schwarzen Haarfedern bedeckt."

„ZahIreicli. Forlpflanzung vom Juni bis September. Nest dem der

Porphyria martinica ahnlicii. Die Eier braunlichweiss mit rothlich-

braunen Flecken." Gundl.

207. Porphyria martinica Gray.

Fulica martinica Lin. — Gallimtla martinica Gm. Lath. Vig. —
Gallinula cyanocollis et Porphyria tavoua VieilL — Gen. lonornis

Rchb. — Gallareta azuL

,,Schnabel an der Spitzenhalfte gelblichgriin , an der Wurzelhalfte

carminroth. Stirnplatte blassgrau. Beine braunlich orange. Iris braun-

roth. — Im Winter: Schnabelwurzel sehr blass rothlichbraun , obenher,

mit der Stirnplatte, olivenbraun. Schnabelspitze und Beine gelbgriin.

Lange 1' 1" 3"', Flugbreite I' 8" 6'". Die Fliigelspitze endigt 8'"

vor der Schwanzspitze."

„Janger Vogel vor der Mauser: Schnabelspitze griinlich; Wur-
zelhalfte rothlich braun , nur am Unterschnabel etwas roth. Stirnplatte

braunlich-olivengriin, Beine blassbraunlich-olivengelb , Iris olivengriin."

^Junger Vogel nach dem AusschlUpfen aus dem Eie: Weiche

Schnabelwurzel carminroth, durch eine schmale schwarze Linie begrenzt,

hierauf ein schmaler Ring von rothlich weisser Farbe und sodanii die

schwarze Spitze. Der Embryohcicker an der Schnabelspitze und seine

Umgebung weiss. Beine rothlich weiss. Iris dunkelbraun. Die Be-

kleidung besteht aus schwarzen Haarfedern."

„Sehr hliufig. Ende Juni und im Jul! findet man in hohem Grase

gowohl, als in einem Grasbiischel oder einem sonsligen Busche das

Nest, welches dem von Rallus elegans gleicht. Oft ist das unistehende

Gras Uber dem Neste zusammengebogen, so dass man dieses alsdann

nur von der Seite des Einganges entdecken kann Das Gelege erreichl

12 Stuck; rothlich weiss mit aschgrauen und dunkelbraun rOthlichen

Flecken." Gundl.

208. Fulica americana Gra.

Fulica atra Wils. d'Orb. -- Gallareta de pico bianco.
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„Schnabel weiss, Stirnschild und ein Seitenflecken, Ober- und

Untersclinabel schon dunkel kastanienbiaun. Beine bleigrun; Schilder

der Vorderseite des Tarsus und die vorderen Zehenschilder olivengriin-

lich, iiber jedem Zehengelenk etwas dunkler. Wurzeltheil an der

Schiene rollilich. Iris schmutzig ziegelroth Lange eines Weibchens

1'1"6"', Flugbreite 2'. Die Flugelspitze leicht bis 1" vor die Schwanz-

spitze. Lange eines Mannchens I' 2" 3'"."

„Vom November bis April sehr gemein auf der Insel, wo die Art

jedoch nicht nistet
" Gundl.

[Hierher wird sicherlich, wie auch Dr. Gundlach vermulhel, die

voni Herzog Paul v. Wiirttemberg fiir Cuba aufgefiihrte Fvlica

leucopyga Wagl. gehoren. Cab.]

VII. Ord. NATATORES.
FAM. COLYMBIDAE.

209. Colymbus dominicus Lin.

Colymbus dominicensis Briss. d'Orb. Lemb — Podiceps domini-

cus Lath. — Saramagullon cliico.

,Ich habe die Farben- und Grossenverhaltnisse anders als d'Or-

bigny gefunden: Schnabel schwarzlich hornfarben, vom Nasenloeh zum

Auge und unterer Rand des Unterkiefers griinlichgrau. Beine oliven-

schvvarz, an der inneren Seite und auf der Schwimmhaul einzelne griin-

llchgraue Sehattirungen. Iris braunlich goldgelb. Lange 9" 9'", Flug-

breite 1' 4". Flugelspitze bis 1" vor die Schwanzspitze "

„„Junger Vogel vor der Beliederung: Schnabel oben braun-

schvrarz, unten hornfarben; vom Nasenioche zum Auge ein nach dem

Schnabel hin schmutzig weisser, nach dem Auge hin aber rothlicher

Streif. Beine graulich schwarz Iris braun/-

Junger Vogel alsbald nach dem Auskriechen aus dem Eie:

Schnabel an der Spitze, auf dem Riicken und vor dem Mundwinkel

schwarz, die Wurzel und der Ubrige Schnabel blass rothllchweiss. Em-
bryohocker des Schnabels weiss. Beine schwarz. Iris sehr dunkelbraun

Gefieder schwarz und weiss geslreift, ohne Rostbraun im Nacken>

,Haufig; auf Teichen. Zeit der Fortpflanzung April bis Juli; noch

im Juni legte ein Weibchen Eier. Das Nest besleht aus einem teller-

grossen Haufen auf einander geschichleter faulender und lodter Pflan-

zen, in der Mitte mit einer bis zur Wasserflache gehenden Vertiefung,

in welcher die 7 Eier von einer warmen Feuchtigkeit umgeben liegen.

Diese erhallen bald nach dem Legen eine schmulzige Farbe. Wenn
das briitende Weibchen das Nest verlSsst, bedeckt es die Eier mit fau-
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lenden Krautern, was aber unterbleibt , weiin es von dem Neste plotz-

lich aufgescheuchl wird. Es scliliipft taglich ein Junges aus, was wohl

darauf hindeulet, dass das Weibchen nacb dem Legen des ersten Eies

mil dem Briiten beginnt " Gundl.

210. Sylbeocyclux carotin en sis Bonap.

Colymhus podiceps Lin. Col. carolinensis Briss. d'Orb. Lenib.

— Podiceps carolinensis Lath ~ Podilymbus carolinensis Less.

Gosse. — SaraniaguUon grande.

^Schnabel bliiulich weiss, ebenso der Augenliderrand Vor dem

Nasenlocbe umgiebt den Schnabel ein schwaizer Ring. Obeie Kante

des Oberschnabels braunschwarzlich. Heine schwarzgrau griinlich, Schil-

der der Zehen und Schiene vorn in der Mitte bleigrau. Iris dunkel-

braun. Lange 1' 1" 1'", Flugbreile t' 9" 9'". Die Fliigeispitze reicht

bis 1" vor die Schwanzspitze."

„Das ausgemauserte Junge, bevor es die schwarze Kehle

erhall: Schnabel hornfarben mil einem braunen Fleck unter dem Nasen-

senloche; der obere Rand des Oberschnabels, ein Flecken an der Un-

terschnabehvurzel und die Ziigel schwarzlich. Beine an der Aussenseite

olivenschwarz, an der Innenseite und den Schildern der Zehen blassgrau

gelblich. Schwimmhaut schwarzgrau. Iris dunkelbraun. Am oberen

Augenlide ein Theil gelblich weiss. Lange des Mannchens 1' 1", des

Weibchens 1'; Flugbreile des lelzteren 1' 8" 6'". — Ganze Oberseile

braunlichschwarz. die Rander der Stirnfedern roslbraunlich. Kehle und

Bauch silberweiss; Vorderhals hellbraun, Brustfedern am Grunde schwarz,

an der Spitze rostbraun Seiten des Kdrpers schwarzgrau mil Briiunlich-

weiss. Die Schwungfedern zweiter Ordnung mil einem weisslichen

Fleck an der Spitze der Innenfaiine. Wangenfedern mil schwarzem

Schaflstrich, rostbraun oder braun gerandet."

,Das eben a us :: e k ro che ne Junge: Schnabel an der Wurzel,

mil den Zugein, carminroth; Oberschnabel schwarz, am Rande hraun-

rttthlicli weiss, Unterschnabel ebenfalls braunrothlich weiss mil schwar-

zen Riiiidern und einigen schwarzen Flecken. Beine schwarzgrau,

elwas griinlich iiberlaufen. Scliwinimhaule in dem Ausschnilte elwas

gelb. Iris dunkelbraun. Farbung: schwarz und weiss geslreift mil

Kaslanienbraun oder Rostbraun im Nacken.^

„Dieser Steissfuss kommt auf Cuba noch hiiufiger vor, als C'olym-

bus dominicensis. Er hat glciche Lebenswcise wie diescr, und kommt

auch hinsichllich des Neslbaues ganz mil diesem iiberein Er legt 4

bis 9 blassgriJnliche Eier, welche elwas grosser, als die von Colymbtis

dominicensis sind, Die regelmassige Zeil des Eierlegens ist der Juni,
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jch habe aber auch schon Eier im April gefunden, und soger schon im

Marz kleine Junge geschossen." Gundl.

FAM. ANATIDAE.
211. Phoenicopterus ruber Lin. Wils.

Phoenicopterus americamis Seba, Lemb. — Flamenco.

,,Ein alteres Mannchen (mil rosenrothem Gefieder) im November

hatte die Schnabelspitze beider Hiilflen schwarz. Ober- und Unter-

schnabel weiss; ersterer nur an der Kriimmung, lelzterer am ganzen

hornigen Theile rosenroth marmorirt. Nackte Haul der Kehle weiss.

Augenkreis gelblich weiss. Iris schon goldgelb. Berne rosenrolh. Lange

3' 5" 3'"; Flugbreite 5' 3". Die Fliigelspilze wird von der Schwanz-

spitze um 1" iiberragt. — Die halbjahrigen Jungen haben den Schnabel

gelbiicligrau , nach dem Auge hin und um dasselbe herum aschgrau

;

Schnabelspitze schwarz. Beine bleifarben , etwas in's Griine , und am

Gelenke blaulich. Iris dunkelbraun. Lange eines Mannchens dieses

Alters 2' 8", eines Weibchens 2' 3"; Flugbreite bei erslerem b' 3",

bei letzlerem 4' 6". Die Fliigelspilze ragt bei ersterem 9'", bei lelz-

terem 1" iiber den Schwanz hinaus."

,Wenn in Gu^rin's Magazin etc. behauptet wird, der Phoenicopte-

rus ignipatlialus komme auch auf den Antillen vor , so will ich das

zwar nicht bestreiten, der auf der Nordkiiste von Cuba vorkommende

Phoenicopterus aber gehort nicht dahin. Er hat zwar das Gefieder des

ignipalliatus, aber nicht dessen Schnabelzeichnung, wie ich mich durch

9 Exemplare, von denen 4 aus einer Gesellschaft van mehr als hundert

eriegt wurden, iiberzeugt habe. Auch hat dieser Flamingo keine schwar-

zen Riickenflecken, wie in La Sagra's Werke angegeben isl,"

„Phoenicopterus americanus ist auf Cuba gemein; er liebt aber

das Salzwasser, und kommt desshalb nur sellen in die Cienega, wo ich

jedoch mil einem Jager 5 eriegt habe."

, Seine Fortpflanzungszeit fallt in die Zeil vom Mai bis Juli. Noch

habe ich nicht dahin gelangen konnen , die Nester zu besuchen , well

die LeulK, welche die Jungen daraus holen, um sie zu verkaufen , aus

Misstrauen Anderen den Ort nicht zeigen , und ihn selbst aufzusuchen,

mit sehr grossen Schwierigkeiten verbunden ist. Ich habe iibrigens von

solchen Leuten die Eier erhalten.'^

„Im gezahmten Zustande wird er mit Maismehl und den im Haus-

halte auf den Tiscb kommenden Speisen ernahrt." Gundi.
(Scliluss foigt.)

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Journal für Ornithologie

Jahr/Year: 1856

Band/Volume: 4_1856

Autor(en)/Author(s): Gundlach Johannes, Cabanis Jean Louis

Artikel/Article: Dr. J. Gundlach's Beiträge zur Ornithologie Cuba's.
417-432

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20805
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=46696
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=262772



